
macht atSschOW E sehr hılfreiche Überlegungen ZUT rage des Tötens
dus Miıtle1ıd und dem Gerede eines echts auf eınen natürlıchen”
Die zwelıte Vorlesung, für mich das mıt Abstand beste Kapıtel, ist eine
Konfrontation mıt der "konsequentialıstischen" des Austrahers Peter
Singer. In der etzten Vorlesung behandelt 1im Dıalog mıt verschıedenen
Ethıkern des und ahrhunderts, unte anderem mıt Schweitzer
und Lggstrup, Fragen des Wertes und der Gewichtigkeıit des Lebens

Es ist dem Verfasser gelungen, auf eiıne ZU e1l or1ginelle Weilse
diıesem csehr aktuellen Thema tellung nehmen. Allerdings wünscht
INan sıch, daß CT auf seine keineswegs überzeugende Distinktion ZWI1-
cschen "dogmatıischer Posıtion" und "ethischer Posıtion" (S 6511) verzich-
tet Man ann infach nıcht die neuzeıtlıche 1ötung des Schwachen und
Kranken VOoNn der (soziıal)darwıinıstischen Evolutionsidee abilosen FKın sol-
cher EFrZIE würde natürlich voraussetzen, daß sıch atschOW, WIeE über-
aup die protestantische eologıe, VoNn der neukantianıschen Untersche1-
dung zwıschen Se1i1ns- und Wertaussagen endgültig verabschiledet.

/u Ratschows Aussage, "eine gesetzliıche reigabe der Euthanasıe steht
heute nıcht ernstiha ZUT Debatte”" S 92), annn INan 1Ur ollen
WIT alle beten und hoffen, recht hat Jedoch läßt e1in IC In en
deres EG-Land, dıie Nıederlande, In der dıe Tötung auf Verlangen INZWI1-
schen aktısch gesetzlich freigegeben worden ist, befürchten, daß, nach-
dem be1 uns der 278 aKUsc a dıe Euthanasıe das nächste Tabu se1ın
wird, das erst in der Öffentlichkeit "dıalogfähig"” gemacht und ann VON
den Volksvertretern "hıberahsiert" wiıird.

Jürgen-Burkhard Klautke

Gerechtigkeit, Geist, chöpfung Die Oxford-Erklärung Zur rage Von

Glaube und Wirtschaft. Hg Hermann Sautter und Miroslav olf. Wup-
pertal/Zürich: Brockhaus, 1992 - 19,80
Das Buch nthält in einer überarbeıiteten Übersetzung den lext der 1mM Ja-
1UaT 990 verabschiedeten xford Declaratıon Christian Faıth and
Economics”. S1e wurde verfaßt anläßlıch einer internatiıonalen Konferenz
In (Oxford mıt ber einhundert Teılnehmern aus der SaNZCH Welt Eıngela-
den hatte dıie "International Fellowship of Evangelıcal Missıons Theolo-
o1aNs” INFEMIT), eıne weltweıte Vereinigung VOoN eologen und Prak-
tıkern, VOT em aus der Drıtten Welt, deren Wurzeln auf eıne latemmame-
rikanısche Bruderscha: VOIN eologen der u  ng VON Rene Pa-

zurückgeht.
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en eologen en Ökonomen, Mitarbeiter VoN Kırchen und
Hılfswerken SOWIEe ührungskräfte AUsSs der Wırtschaft mitgewirkt. Ange-
äng die "Erklärung VON (OQ)xford christlichem Glauben und Wıiırt-
SC sınd Zzwel Kommentare der beıden Herausgeber des vorliegenden
Bandes, dıe auch der Konferenz maßgeblıch beteiulgt Der Theo-
loge Miıroslav Volf, der als Professor für Systematısche eologıe
Fuller Theologıcal Semiminary In Pasadena/Kalıfornien und der Evange-
lısch-Theologischen in sıjek/Kroatien lehrt, hat dıe beıden e_

sten e11e der Erklärung mıt den Themen "Schöpfung und Haushalter-
SC und rbeıt und Freizelt” kommentiert. Der Wırtschaftswıissen-
schaftler Hermann Sautter, der Professor für Volkswirtschaftslehre der
Universıität Göttingen 1st, hat die beıden anderen e1ıle "Armut und (je-
rechtigkeıt” SOWIEe "Freıiheıt, Staat und Wiırtschaft" erläutert.

Bemerkenswert ist, WIE sıch in der OxfTord-Erklärung erstmalıg In einer
solchen Öökumenischen ELE azu mıt theologischer, ökologischer und
wirtschaftswıissenschaftliıcher Kompetenz Chrısten, dıe siıch ausdrücklich
auf die als "höchste Autorıität” berufen, diesen Themen außern.
Es ist csehr begrüßen, daß miıt der Erklärung 1im Bereich der evangelıka
geprägten Weltchristenheıit eın welıterer Schritt ın Rıchtung auf eıne Ver-
bindung VON persönlıchem Glauben und soz1i1alethıschem Engagement VOI-

sucht wird. e1 ble1ibt INan nıcht be1 CANArıstiıchen Allgemeıinplätzen STC-
hen! Es werden auch nıcht ideologısche Klıschees der egenwä  ärtıgen Dis-
kussion wliederholt, sondern theologische und ökonomische gumente
vorgebracht und konkrete Vorschläge für polıtısches und wirtschaftliıches
Handeln in der Zukunft unterbreiıtet.

Vıelleicht hätte dıe Aufgabe der Kırchen für den erstrebten Prozeß der
Umorientierung mehr und dıfferenzierter bedacht werden mMuUusSsen

Im drıtten Teıl ber "Armut und Gerechtigkeıt” ist auch die besondere
VOoON Christen dus der 7Zwe1i-Drittel-We nıcht übersehen, dıe

der Ausformulierung der Erklärung wesentliıchen Anteıl hatten.
DIie beıden Kommentarteıle vertiefen den Inhalt der Erklärung, geben

Hıntergrundinformationen und verwelisen gelegentlich auf chwächen und
Lücken

DIie rklärung VOoON Oxford ın der vorhliegenden Zusammenstellung VoNn
ext und Kommentar vertieft das Verständnis für das eigene ingebun-
densein sowohl in die Schöpfung WI1Ie auch in dıe moderne technologisch
giE Arbeits- und Produktionswel SI1e erweiıtert außerdem den Hor1-
ZOnNt für die weltweıten TODIEeMe VON rmut und Umweltzerstörung und
bemüht sıch darum, die Verantwortung aufzuzeigen, dıe Christen aNSC-
sıchts dieser Herausforderungen en er Leser sollte sıch agen, Was
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se1n Anteıl sowohl der gegenwä  ärtigen Sıtuation WI1Ie auch einer
Überwindung der weltweıten TODIeEemMeEe se1n könnte. Es geht darum, einen
Lebensstil gewIinnen, be1 dem bıblısche Werte In dıe Praxıs des Alltags
umgesetzt werden. Das Buch ist darum eıne empfehlenswerte Anschaf-
ung!

Peter Zimmerling

Schlatter Der Diıenst des Christen: eıträge einer Theologie der
Liebe Hg Neuer. Gileßen TITVG Brunnen, 1991 126 S: 19,80
urc dıe Jetzt in der IVG erschıenene Neuausgabe VO  — Schlatters "Der
Dıiıenst des Chrıisten In der älteren ogmatık" ist eiıner der wichtigsten
theologıschen JTexte der NEUCICN Theologiegeschichte ndlıch wlieder Je-
dermann zugänglıch. 189 7/ hatte Schlatter mıt dieser Schrift dıe e1i
Beıträge ZUr örderung CNrıstlhıcher eologie” eröffnet. Wıe aum eiıne
andere wırd S1e diesem Reihen-Tite gerecht

Schlatter rag ın ıhr ach den Ursachen der offenkundıgen chwache
der protestantischen rchen mıiıt ihrer großaufgebauschten, _e_1ber für Ge-
meıinde und Gesellschaft weıthın wirkungslosen Theorite. UÜberraschen-
derweıse findet PE die Ursachen nıcht, wI1ie Ianl be1 konservatıven
Apologeten (zu denen offenkundıg nıcht rechnen st) erwarten Önn-
te, in der bösen Aufklärung, sondern, hınter ihr, be1 den "Alten , den Ver-
retern der protestantischen odoxı1e, teilweise SUSal, horribile dıictu,
bereıts be1 den Reformatoren selbst.

€e1 ist Schlatter weıt davon ntfernt, die grundlegenden FErkenntnisse
der Reformatıon aufgeben wollen (GGanz 1m Gegenteıl, verteidigt S$1e
nachdrücklıc ugle1c aber ze1igt auch auf, dıe reformatorische
Erkenntnis ; einseıltig gewichtet wurde, Was wıederum manchen VCI-

hängnisvollen Kurzschlüssen führte SO hat dıe reformatorısche ehre
VOIN unfreien ıllen ıhr volles, unaufgebbares OC als den Menschen
Sanz und rückhaltlos treffender Bußruft. ber die eologıe 'der en  M
ne1gte ann dazu, ıhren 1C einselitig auf die Bosheit des Menschen {1-
xieren lassen und darüber das befreiende Handeln der göttlıchen na

übersehen. Diese Ne1gung Krankheıtserscheinungen Ww1e der
"passıven Gemeı1inde” (die usführungen azu nehmen grundlegende HKr-
kenntnisse der modernen Gemeindebaubewegung vorweg!), der "passıven
Bekehrung” (1n den positıven Aussagen Schlatters eine be1 Univers1i-
tätstheologen aum Je 1indende dogmatısche Begründung der ZUT Be-
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